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Stuttgart,  8 . März . Die Landesversammlung hat
»egen die weitere Zurückhaltung und grausame Behandlung
»er deutschen Kriegsgefangenen entschiedenen Protest ein¬
gelegt und ihre alsbaldige Freilassung gefordert.

Stuttgart,  8 . März . Das württembergische Ge-
»eindewahlgesetz, das bereits in zweiter Lesung genehmigt
jp, bringt verschiedene Neuerungen. Zunäckll wird das
Wahlrecht so ziemlich dem Landtagswahlrcckt ongepatzt. Die
Rahldauer ist 6 Jahre . Dabei wird alle 3 Jahre die Hälile
der Vertreter erneuert. Gleichzeitig wird die Zusammen¬
setzung der Gemeiudeveitretung grundsätzlich geändert durch
Abschaffung des Systems der Bürgerausschüsse. Es wird
nur noch einen crweiierten Gemeinderat geben. Gleichzeitig
sah die Regierung eine erhebliche Verkleinerung der Zahl
der Mitglieder der bürgerlichen Vertretung vor, fand aber
dumit besonders bei den Abgeordneten, die selbst an Ge¬
meindeverwaltungenMitwirken, starken Widerstand, sie mußte
sich eine starke Erhöhung ihrer Zahlen gefallen lassen, so
daß künftig der Gemeinderat fast so stark sein wird wie
bisher Gemeinderat und Bürgerausschuß zusammen. Die
nächsten Wahlen sollen im Monat Mai statifinden.

Stuttgart,  10 . März . Ein der Londesversamm-
lung zugegangener Nachlragsetat fordert für außerordentliche
Bedürfnisse der Verkehrsanstalten weitere 6o Millionen Maik,
»elche für den Bau einer größeren Zahl von Neb-nbahnen,
z , 3. und 4. Gleise(darunter die zweigleisige Strecke Calm¬
bach - Wildbad)  und u. a. zum Umbau d,s Haupt-
bahnhoss Stuttgart Verwendung finden sollen. Der Auf¬
wand lür die Anschaffung neuer Lokomotiven und Wagen
wegen der Abgabe an die feindlichen Staaten und der son¬
stigen Kriegsverluste berechnet sich aus 27 Millionen Mark,
wovon jetzt 24,8 Millionen geioidert werden. In der Be¬
gründung wild hervorgehoben, daß durch die erweiterte Bau¬
tätigkeit wetten Kreisen Gelegenheit zur Betätigung g>geben
werden soll. Dabei sollen auch Unternehmer und Betriebe,
die nach ihren Einrichtungen bisher für solche Arbeiten nicht
jn Frage kommen konnten, sich als Unterliefergr betätigen
können.

Mannheim,  10 . Marz . Der Belagerungszustand
in Mannheim ist durch Beschluß der badischen vörläufi en
Bolksregierung aufgehoben worden. Von heute an wird
«ich der Verkehr über die Rheinbrücke von Mannheim nach
studwigshafen und umgekehrt für die mit Brückenausweis
»ersehenen Personen im alten Umsang wieder geöffnet.

Köln, >0 . März . Der Rücktransport der schwerver¬
letzten deutschen Kriegsgefangenen aus England wird wieder
beginnen: je ein Transport wird am 17. und 18. März
hier einireffen.

Berlin,  10 . März . Auf Anordnung des Reichswehr-
Ministers Noske haben am Sonntag nachmittag Reglern os-
truppen die Druckereien der Blätter „Freiheit " und „Re¬
publik" besetzt, um das Weitcrerscheinendieser Blätter zu
verhindern.

Berlin,  10 . März . Wie der Direktor der großen

Berliner Straßenbahn mitteilt, sei an eine Wiederaufnahme
des Betriebs vorläufig nicht zu denken, da die Angestellten
auf unerfüllbaren Forderungen beständen, nämlich auf so-
loriiger Entfernung der Freiwilligen -Truppen aus Berlin,
Bezahlung der Streiktage und Wiedereinstellung gemaßre»
regeltcr Angestellten.

Berlin,  10 . März . Die Sozialdemokratie beabsichtigt,
die Entscheidung über die mehrfachen Anregungen auf Abhal¬
tung eines Parteitags im Laufe des März in gemeinsamer
Sitzung des Parteiausschusses und der sozialdemokrati¬
schen Fraktion der Nationalversammlung herbeizuführen.

Berlin,  10 . Mäiz . Ein auisehenerregender Prozeß
wird in kurzer Zeit Las Berliner Kriegsgericht beschäftigen.
Unter der Anklage, im Dezember vorigen. Jahres den ge¬
samten Fiugzeugpark Wilna , der einen Wert von annähernd
10 Millionen Mark hatte, iür 2 Millionen an die' Bolsche¬
wisten veikausi zu haben, steht d>r Fliegerleutnant Porten,
der vor eimgen Tagen in das Untersuchungsgesängnis ein-
gebrocht worden ist.

Berlin,  9 . März . Wie den Kampf gegen die Polen,
so lähmt die Entente auch den deutschen Widerstand gegen
die Bolschewik' . Das wiederholt an die Ent nte gerichtete
deutsche Ersuchen, zur Unterstützung der deutschen Slreit-
kräfte an der Ostfront Truppen - und Kohleritranspoite aus
der Ostsee nach den baltischen Häfen zuzulaffen ist, wie die

. französische Kommission in Spaa am 7. März mittelste,
von Marschall Foch atgelehrtt worden. Eine deutscheN -te
stellte daraufhin fest, daß im Falle einer weiteren Zurück-
drängui -g der schwachen, ohne Nachschub gelassene? deut¬
schen Kräite ausschließlich die Entente die Verantwortung
dafür zu tragen hat, wenn das bolschewistische Verbrechen
weitere Landstrecken überflutet.

Berlin,  lO . März . Den außerordentlichen Ernst der
militärischenLage betonte dieser Tage auch Generalfeldmar¬
schall von Hindenburg in einem Gespräch mit dem Kriegs
berichterstatter Rudolf Brandt . „Im Osten", sagte Hinden
bürg, „ist die Gefahr so dringend, daß es , nötig ist, alle
Kräfte dagegen ver'ügbar zu machen. Ich kann verstehen,
daß jeder seinen Berui wieder ouibauen will. Aber zunächst
muß doch jeder Marn die bolschewistische Sturmflut abweh-
ren Hellen, sonst wird er bald keinen Arund zum Ausbauen
mehr haben. Sagen S 'e, daß ich die Lage für so ernst
haste, daß jeder, ob Arbeiter oder Büraer , gegen die Ge¬
fahr vom Osten noch einmal Haus und Famlilie verteidigen
muß. Es wird niemand das ohne allerdringendste Ursache
verlangen. Sie ist aber da. Ich iehne mich in meinem
72 Jahre auch nach Ruhe, aber ich habe mich zur Verfü-
guna gestellt und stthe weiter auf meinem Posten, der Mir
gewiß nicht leicht fällt, weil ich noch einmal Verbindern
will, daß Deutschland den russischen Hoiden ausgeliesert
wird. Ich haste aus , weil ich weiß, man muß es 'tun um
des Beispiels willen. Dazu müssen aber alle, die ausdauen
wollen, mithelfen."

Berlin,  S . März . Die jeder Menschlichkeit Hohn
sprechende, in unveränderter Schärfe andauernde Hunger¬

blockade Deutschlands, welche mit keiner militärischen Sicher-
bcitsnotwendigkeit zu beoründen ist, ruft in den weiteste»
Kreisen des neutralen Auslandes die heftigste Empörung
hervor. Diese findet ihren Ausdruck in einem Aufruf des
Stockholmer Aflonbladet an die Frauen Schwedens, in de«
als erste Hilfe vorgeschlagen wird, daß die Deutschen in
ihren Küstengewäsiern fischen dürsen, um dadurch den hun¬
gernden Massen Nahrung zu verschaffen.

B ra un s chw ei g , 10. März . Braunschweig ist der
Sammelpunkt aller Versprengten. Der ununterbrochen dort
weilende frühere Berliner Polizeipräsident Eichhorn hat jetzt
seinen Decknamen Kühl abgelegt. Gestern und vorgester«
sei er in großen* parteipolitischen Versammlungen unter
seinem richtigen Namen aufgetreten.

Danzig,  10 . März . Die ersten 125 Tonnen ameri¬
kanisches Schweinelchmalzwurden der Stadt zur Verfügung
gestellt. Die Ausgabe an die Bevölkerung soll in dieser
Woche erfolgen, vorausgesetzt, daß Ruhe und Ordnung er¬
halten bleibt.

Deutsche Nationalversammlung.
Weimar,  8 . März . Der Freitag und Samstag war

der Beratung des Sozialisierungs - und des Koblenwirtschafts»
gesetzes gewidmet. Reichsminister Wissel  sühit u. a. aus,
daß dis Kohlenwirtschaft zur gesetzlichen Regelung reif sei.
Finanzpolitisch muß man möglichst hohe Einnahmen des Rei¬
ches aus der Kohlenwirtschaft erstreben. Dos Reich wird
sich nicht scheuen, in die sogenannten wohlerworbenen Rechte
oder in die Privatbergregale einzugreifen. Die neue Orga¬
nisation wird den Ausstieg der Tüchtigen fördern. Man werde
Wunder erleben, welche Energien sie zum Wohle unserer
wirtschaftlichen Zukunft frei macht. Abg. Hue (Soz .) : Von
einer sogenannten Verstaatlichung der Kohlenwirtschaft ist
abzusehen, um die Schäden der Bureaukraiisierung zu ver¬
meiden. Die wilde Sozialisierung ist das Gegenteil von
Sozialismus . Abg. Dr . Brauns (Ztr .) : Die Private Ge¬
winnsucht hat im Krieg wahre Orgien gefeiert. Ais Gegen-
slrömung gegen diesen Geist des Mammonismus ist eine
gewisse Sozialisierung berechtigt. Dem Kohlenwirischastsge-
setz fehlt der praktische Nachdruck. Die Erfahrungen der
Kriegswirtschaft ermutigen nicht dazu, alles in einen Topf
zu wei fen. Abg. Kempkes (D . V.) : Wir können uns vo»
der Sozialisierung sowohl für die Produktion wie für die
Arbeiter leinen wesentlichen Vorteil veriprechen. Die Re¬
gierung scheint gewisse Rücksichten nehmen zu müssen vor
den anstürmenden Massen draußen . Wirtschastsminister
Wissel:  Die Regierung hat diese Gesetze aus eigenem
Antriebs eingebracht. Unbegründeten und undurchführbaren
Forderungen wird sie mit aller Erttschiedenbeit entgegen-
treten . Abg Dr . Dernburg^ (D . Dewokr ) : Sozialisiert
können nur die hierzu geeigneten Unternehmungen werden.
Von diesem Gesichtspunkt aus haben wir gegen den Ent¬
wurf schwere Bedenken. Von der Mitarbeit der Arbeiter
in den Selbstverwastungskörpern erwarten wir etwas sehr
Gnies . Die demokratische Partei wird die Vorlagen äußerst
wohlwollend prüfen.

Var klücirrarmbantl.
Roman von Renttoh.

73) (Nachdruck verboten.)

„Belle doch nicht so, Buzi " — meinte die alte
Frau lächelnd —, „kleiner, dummer Hund ! Du
kommst doch nie mehr hier herein !"

Hubinger sagte kein Wort , hob nur sekunden¬
lang den Kopf, ohne indes scheinbar auf das
Gebell des Hundes zu achten, und ging dann mit
Frau Christine weiter.

Aber im Vorflur zu ihrer Wohnung blieb
er stehen. „Ich muß mich nun' empfehlen" —
sagte er freundlich, „aber ich komme sehr bald
wieder . Fassen Sie Mut , Fräulein Christa, und
tun Sie unter keiner Bedingung etwas , was
Sie einst reuen könnte I"

Seine scharfen, Hellen Augen gingen bei
diesen Worten so ausdrucksvoll von dem Mädchen
zu Doktor Robinson , daß wohl kein Zweifel dar¬
über bestehen konnte, was der kluge Polizeirat
mit seinen verblümten Worten sagen wollte.
Doktor Robinson richtete sich kampfbereit auf, als
wollte er etwas erwidern , aber Hubinger wehrte,
während die Großmutter die Nichte bereits fortzog,
freundlich lächelnd den Zorn des kleinen juridi¬
schen Kollegen ab : „Lassen wir das nur , Herr
Doktor ! Und bitte : Merken Sie sich eins : So¬
lange ich hier stehe, hat Hans Norbert einen Ver¬
treter seiner Menschenrechte in mir und Fräulein
Christa Herion , einen treuen , väterlichen Freund l
Damit Gott befohlen, meine Herren !"

Buzi.
Als Hubinger , nachdem er das schwere Haus¬

tor geöffnet hatte , auf die schmale Straße hin-
«ustrat , blieb er einen Augenblick wie lauschend

stehen, und wieder vernahm er das dumpfe, heisere
Gebell des Hundes.

Er blickte suchend umher und gewahrte denn
auch, in einen Winkel des Tors geduckt, eine
struppige, kleine Gestalt, in der er, sich nieder¬
beugend , einen sehr staubigen , schmutzigen Hund
erkannte , ein klMnes, mageres , klüglich verwil¬
dertes Tier mit scheuen Augen , dem die Zunge
zum Maul heraushing.

„Hast du Durst, armer Kerl ?" — sagte der
Polizeirat mitleidig . — „Hm ! Na warte !"

Damit dielt er einen eben vorübereilenden
Gassenbuben am Arm fest.

„Wenn du mir eine Schale voll Wasser
bringst, kriegst du zehn Heller !" — sprach er den
Jungen freundlich an.

Zehn Heller — welch himmlischer Klang im
Ohr eines Wiener Gassenbuben I Natürlich konnte
er eine Schale mit Wasser herbeischafien.

„Für 'n Hund ?" — fragte er zutraulich.
„Jawohl ! Aber dorthin !" Dabei deutete der

Rat nach der Ecke der Straße , und der Bub ver¬
stand sofort : dort war ein Bauplatz , keine Leute
gingen dort , und deshalb wollte der Herr den
kleinen Hund dort tränken.

Als er mit der Schale voll Wasser — da»
irdene Gefäß hatte er sich bei dem ihm bekannten
Krämer gegenüber ausgeliehen — angerannt kam,
fand er Hubinger bereits auf dem Platz, den
kleinen Hund noch auf dem Arm. Als dieser
das Wasser sak/, unterbrach er sofort sein jämmer¬
liches Gewinsel ; die tie,liegenoen Augen wurden
lebhafter , der matte Körper streckte sich gierig.

„Ui jeh" — sagte der Bub mitleidig - , „der
hat aber an Durst ! Uebrigens : Schön is er nst!
A grauslich 's Viecherl! Und schmutzig! Wo muß
denn der umg'schloffen sein ?"

Hubinger wiegte den Kopf.
„Das weiß der Himmel l Durchgebrannt wird

er wohl sein. Oder hat sein Herrl verloren ! Da

hast du noch zehn Heller ! Geh und hol' beim
Selcher a paar Abschnitzll Er ist ja ganz ausge¬
hungert !"

Der kleine Hund zeigte sich, als er getränkt
und gefüttert war , weit umgänglicher , als man
vorher hätte glauben können ; er war dankbar
und heiter und streckte sein kleines, struppiges
Borsten Haupt zutraulich seinem neuen Freun d
entgegen.

Der langaufgeschossene, magere Bub ' be¬
trachtete das Tier aufmerksam und voller Interesse.

„Der schaut justament a so aus , als wia a
klaner Hund , den i vor a paar Tag bei der Frau
Wasner g'sehn Hab'" — meinte er nachdenklich.
— „Da war a Dienstmädl mit an klan Mäderl
und mit a so an Hund . Sie hat der Frau Wasner
ihrer Tochter an Briaf 'bracht, grad wia i ihr d'
Iausenmilch aufitrag 'n Hab'."

Hubinger drückte ein Silberstück in die schmutzige
Knabenhand.

„Führ ' mich einmal Hin zu dieser Frau Was¬
ner " — sagte er. „Vielleicht kann sie mir sagen,
wo das Hundert hingehört ."

Wie ein Pfeil schoß Pepi — mit diesem
Namen halte sich der lange Bub ' vorgestellt —
voraus . Das Haus war nicht weit weg ; eine
Mietskaserne wie Hunderte, wo im dritten Stock
die Steuerbeamtenwitwe Frau Wasner wohnte.
Sie war zu Hause und empfing den Besuch mit
etwas säuerlicher Miene ; fremde Herren und kleine
Hunde schien sie nicht zu lieben. Die Auskunft,
die sie gab, war auch nichts weniger als befriedi¬
gend, denn sie erklärte ein ach» den Hund nicht zu
kennen und von Hunden überhaupt nichts wissen
zu wollen.

(Fortsetzung folgt.)
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A« SamStag sprach zuerst der Unabhängige Henke
Uder die Sozialistcrungsfrage. Ihm gehen die »orliegenden
Gesetzentwürfe nicht weit genug, auch kei das Tempo viel
-« langsam. Die Schuld daran trügen die Bürgerlichen, die be¬
ständig auszuhalten versuchten. Darauf ergriff Direktor
Hu genberg (D . N. B.)> der frühere Direktor von Krupp«nd einer der einflußreichsten Männer des Krieges, das
Wort . Er weiß zu viel und macht von seinen Erfahrungen
vug Gebrauch. Hugenberg erklärte sich mit der Sozialisie¬
rung einverstanden, wenn überwiegende Gründe des Ge¬
meinwohles dafür sprächen. Die Sozialisierungsgesetzeseien
mit Oberflächlichkeitgemacht worden. Das deu' sche Volk
«stsse wieder ehrlich werden, denn ohne freie Wirtschaft
glbe es keine Ehrlichkeit. In großer Erregung und mit
ungestümem Temperament erhob sich Minister Sch ei be¬
mann  und entgegnete mit äußerster Schärfe, es sei un>
Mahr, daß oas Sozialisierungsgesetz erst auf den Druck der
Unabhängigen hin entworfen worden sei. Das Gesetz stelle
Nn Gegenteil eine Erfüllung des Regierungsprogramms dar.
Dann wandte er sich gegen Hugenberg und namentlich ge¬
gen dessen Satz, das deutsche Volk müsse wieder ehrlich
merken. Das deutsche Volk sei stets ehrlich gewesen, als
»«ehrlich habe sich nur die Masse der Kriegsgewinnler und
Schieber erwiesen. Abg. Molkenbuhr (.Soz .) versteht
die Sozialisierungsentwürfe der Regierung und heißt die¬
selben gut. Abg. Jmdusch (Ztr .) tritt für die Soziali¬
sierung ein. Der Bergbau kommt hiezu in erster Linie in
Frage . Von einer entschädigungslosenEnteignung kann gar
»icht gesprochen werden. Die Bodenschätze gehören der Allge¬
meinheit. Der Kohlenhandel ist längst ein Privatmonopol , das
jetzt durch ein Reichsmonopol ersetzt wird. Den Hauptwert
legen wir aus eine Sozialisierung der Bahnen. Wall¬
hau  m iDeutschnar.) weist daraus hin, daß wenn das Ex¬
periment der Sozialisierung nicht den gewünschten Erfolg
hat, es mit unserer Konkurrenzfähigkeitde»n Auslande ge-
geuüber auf unabsehbare Zeit vorbei ist. Giesbert (Ztr .)
Gezeichnete die Vorlage als ein Zugeständnis an den Geist
der neuen Zeit. Wir stehen noch mitten drin in der sozia¬
le» Revolution . Wer sich widersetzt, der treibt Deutschland
in die Anarchie und den Zusammenbruch hinein. Was die
Sozialisierung auch im schlimmsten Falle bringen könnte,
mürbe bei weitem nicht so schlimm sein, als das, was durch
das Kohlensyndikat den Verbrauchern zugemutet worden ist!
Wenn aus die Gefahr des Bolschewismus hingewiesen wird,s» wird gewiß niemand der Regierung vorwerfen können,
daß sie nickt alle Machtmittel angewandt hat, um die Ge¬
fahr zu dämmen.

Die Gesetze gehen an den Reichshaushastausschuß. Nächste
Sitzung Montag , 10. März , nachmittags 2 Uhr, Ernährungs-l«terpellation.

Greueltatea- er Spartakisten.
Berlin,  10 . März . Die Spartakisten im Gefühle

Hrer Ohnmacht lassen sich zu bestialischen Rohheiten gegen
die Regierungslruppen Hinreißen. Ein mit bewaffneten Sol-
daten besetztes Automobil des Detachements Küntzel wurde
von Spartakisten in der Warschauerstraße angehalten und
die Besatzung von 7 Mann erschlagen. Ebenso wurde in
der Gegend der Großen Frankfurter Allee ein Lastautomobil
des Freiwilligen Marineregiments überfallen. Mit dem
Tode der 11 Mann starken Besatzung muß leider gerechnet
Werden. Gestern wurde eine Zivilistin verhaltet, 5ie nach
zuverlässigen Angaben vieler Zivilisten persönlich an der
Tötung von mindestens 20 Männern beteiligt gewesen ist.

Berlin,  10 . März . Nach zuverlässigen Meldungen,
die heute früh in Berlin vorlagsn, haben am gestrigen Tage
i» Lichienberg insgesamt über 240 Zivilpersonen durch den
spartakistischen Massenmord ihr Leben verloren. Die Spar¬
takisten in Lichtenberg stehen unter dem direkten Kommando
der Matrosen. Die Abschlachtung im Hauptpostgebäude war
»och grauenhafter als die im Polizeipräsidium. In der
Hauptpost wurden sogar die Austrägerinnen der Post vor
die Revolverläufe der Matrosen gestellt und niedergeschossen.
Wer noch Lebenszeichen von sich gab, wurde von M̂atrosen
mit Gewehrkolben niedergeschlagen.

Berlin,  8 . März . Am 4. März wurde in Halle a. S.
der Oberstleutnant von Klügel auf offener Straße über¬
fallen. Die Verbrecher schlugen ihn mit Knüppeln stalblot

«nd Marsen alsdann den Schwerverletzten in die Saale.
Bei dem versuch, das Ufer zu erreichen, wurden dem un-
glücklichen Opfer gemeinster Mordlust beide Hände abgehackt.
Abermals ins Wasser gestoßen, wurde er schwimmend er>
schossen. Oberstleutnant von Klügel war von der Reichs¬
regierung mit der Organisation des militärischen Schutze-
der Nationalversammlung beauftragt worden.

Völlige Knebelung Deutschlands.
Berlin,  10 . März . Die Friedensbedingungen , wiesle

neuerdings nach einem Berichte Reuters festgestellt wurden,
sollen dahin gehen: Deutsch ands Heer wird auf - 00 000
Mann herabgesetzt, die durch das Los gewählt werden und
ein Jahr lang dienen müssen. Keine Aushebung darf die
Zahl von 180 000 überschreiten. Oifiziere müssen 25 Jahre,
Untero'fiziere 15 Jahre dienen. Die Menge der Waffen
und Munition wird auf die von dieser Streitmacht bedingte
Menge herabgesetzt. Die deutsche Flotte darf nur hin¬
reichen, um Polizei - und Verteidigungszwecken zu genügen.
Sie wird nicht mehr zu den Flotten ersten oder zweiten
Ranges gerechnet werden können. Sowohl die Heeres- als
auch die Floitenbedingungen werden in Kraft bleiben, bis
der Völkerbund anders beschließt. Die Bedingungen für die
deutschen Luftstreitkräfte setzen die Zahl der Flugzeuge herab.
Das Personal des Flugdienstes wird aus lOOO Mann be¬
stehen und erhält die Ausgabe, bis zum 1. Oktober Minen
zu suchen; dann wird der ganze Dienst ausgehoben-

Das bedeutet eine vollständige Knebelung Deutschlands,
das nur noch von der Entente Gnaden leben und vege¬
tieren könnte. Reuter hat gemeldet, daß diese Verschärfung
durch das Eingreifen Lloyd George's eingeireten sei. Man
wird sich auch das zu merken haben.

kluslanS.
Paris,  10 . März . Die Alliierten werden am 9. März

an Deutschland und am 25. März an Oesterreich Ungarn
die Bedingungen bekannt geben, die zum Borfrieden führen. —Die von Deutschland vor seiner Ausnahme in den Völker¬
bund einzuhaltende Bewährungsfrist ist auf zwei Jahre fest¬
gesetzt. Frankreich glaubt nach den Vorgängen in Deutsch¬
land jetzt selbst nicht Mehr an die Wiederherstellung gesetz¬
licher Zustände ohne Eingreifen der Alliierten.

London,  10 . März . Der Londoner Börsenvorstand
erhielt Informationen der Regierung über die Aushebung
der Blockade für April. — Chuichill teilte im englischen
Unterhaus mit, daß die Zahl der deutschen Kriegsgefangenen
in England 100-358 beträgt . 62897 Mann würden im Acker¬
bau und in den nationalen Werkstätten und Wersten beschäftigt.

Newyork, 10. März . Die republikanischen Senatoren
haben im Kongreß den Antrag eingebracht, die Beratung
über den Wiisonschen Völkerbundvertrag bis zwei Jahre
nach Abschluß des definitiven Friedens zu vertagen. Der
Antrag habe in Regierungskreisen große Bestürzung hervor¬
gerufen. - General March teilte mit, daß oas a>. erikanische
Heer unter keinen Umständen unter die Zahl von 510000
Offizieren und Mannschaften herabgesetzt wiro. (Das nennt
man abrüsten ! Schnitt .)

Elsaß-Lothringen für Deutschland verloren.
Paris,  10 . März . Die Alliiertenkonserenz hat am

Freitag den Antrag der politischen Kommission angenommen,
der die Anerkennung der Rechte Frankreichs auf Elsaß-
Lothringen und zwar ohne vorherige Volksabstimmung'
ausspricht. ^

Kus StaSt. Bezirk unv Umgebung.
— Durch Entschließung der Staatsregierung ist eine

Finanzsekretärstellebei hem Kameralamt Neuenbürg  dem
Finanzpraknkanten Karl Blaich  in Kirchheim über¬
tragen worden. »

Neuenbürg , 11. März . Aus Anlaß des
Wechsels in der Vertretung der Württ . Sparkasse
(Landessparkasse) — vergl. Inseratenteil — ist dem
altershalber zurückgetretenen Vertreter Herrn Wil¬
helm Röck  Dank und Anerkennung für seine lang¬
jährige treue Tätigkeit ausgesprochen worden.

Cal « , >. März . Beim Spielen mit Gch»l-
kameraden an der Treppe des «lten Krankenhause«
ist der 12 Jahre alte Sohn Richard des Zugmeister«
Mössner einen Stock hoch abgestürzt und hat eine«
tödlichen Schädelbruch erlitten.

Württemberg.
Stuttgart,  10 . März . In einem Oberamt, «icht

wett v»n hier, veröffentlichtnamens des Bezirksausschussesder Volkshilfe für württemb. Kriegsgefangene der Oberamt¬
mann in seinem Amts- und Anzeigeblatt einen flammende«
Auiruf zu Protestversammlungen gegen Zurückhaltungunserer Brüder in der Gefangenschaft. , Es heißt darin :
„Die 800 000 Deutschen, d,e noch hinter Stacheldraht
schmachten, mit den 24 000 Drückebergern darunter , solle»
wissen, usw." Allgemeine Entrüstung der Leser, schweres
Kopfzerbrechen. Des Rätsels Lösung im Druckfehler: eS
sollte 24 000 Württemberger heißen. Der Setzer aber kannsich in Acht nehmen, wenn die 24 000 aus dem Elend er¬
löst werden.

Stuttgart,  10 . März . In einer schwachbesuchte«
Versammlung der Unabhängigen sozialdemokratischen Partei
Groß-Stuttgarts berichtete Gemeinderat Stetter , Mitglieddes Wohnungsausschufses des Vollzugsrats der A.« und
G.-Räte , über die Wohnungsnot in Stuttgart . Er griff die
Verordnungen der Regierung arg an, weil sie nicht geeignet
seien, der drückenden Wohnungsnot abzuhelsen. Unter diesen
Umständen verlangte er nichts mehr und nichts weniger,
als daß die Arbeiterschaft selbst die Sache in die Hand nehme»
soll Die A.< und S .-Räte soll' e» eines schönen Tages ge¬wisse Wohnungsvierlel ausräumen und die Inhaber , die
nicht freiwillig gehen wollten, aus die Straße setzen. I«
einer Entschließung wurde der gegenwärtigen Regierungdas größle Mißtrauen ausgesprochen.

G m ü n d , 8. März . Um der Wohnungsnot abzuhelfe»,
beabsichtigt hie Stadt , die alte Kaserne, die seither der Sitz
der Sicherheitskompagnie war, für Wohnungen umzuboue».
Auch in das Armenhaus St . Katharina sollen 6 Woynungc»
eingebaut werden. Ferner erstellt die Stadt . im Osten -
neue größere Wohngebäude.

Ulm,  9 . März . Wie man vernimmt , scheidet Ober¬
bürgermeister Dr . von Wagner mit dem l. April d. I . a»-
seinem Amte. Die Wohnung im Rathause behält er vorerst
bei. Zur Zeit findet durch Hinausgabe von Fragebogen
die Feststellung der Wahlberechiigicn für die Wahl des neue«
Stadtvorstands und Gemeinderats statt.

E h i n g e n a. D., 9. März . In namentlicher Ab¬
stimmung nach vorausgeganqener lebhafter Aussprache Hobe«
die Schüler des hiesigen Obergymnasiums mit 138 gege«
33 Stimmen die sofortige Einsetzung eines SchülerauS-
schusses(!) beschlossen.

VaSen.
Ettlingen,  S . März . In den letzten Tagen sind zwei

Kriegsgefangene nach verwegener Flucht bei ihren Angehöri¬
gen in Ettlingenweier eingetroffen. Sie waren wie Hundert¬
lavsende unserer Landsleute zu den Aufräumungsarbeiie»
aus dem Kriegsschauplatz herangezogen worden. Dort muß¬
ten die Gefangenen schwer und unter größten Gefahre»arbeiten.

Mannh eim,  8 . März Der Einbrecher Karl Grab¬
aus Odenheim, der von Volksmehrleuten angcschossen mor¬
den war, weil er sich durch Flucht der Verhaftung entziehe»
wollte und einen geladenen Revolver und einen Dolch mit
sich führte, ist setz! seinen Verletzungen erlegen. Er hatte
noch >4 Jahre Zuchthaus zu verbüßen. — Der Wege»
Raubmo -ds verfolgte 19 jährige Josef Neidig, der am 22.
Febr . die Ehefrau des Slereotypeurs Grunert in ihrer
Wohnung ermordet und beraubt hatte, ist verhafte: worden.
Neidig darf als überführt gelten, da die Kette einer Uhr,
die zu den geraubten Gegenständen gehörte, bei ihm ge-
sundep wurde.

Var Mc-rambantl.
Roman von  Renttvh.

?41 . (Nachdruck verboten.)

„I bitt ' Jhna , gnä ' Frau " — sagte jedoch
Pepi beleidigt —, was i waß, dös maß i ! Der
Hund is dagewesen ! Just anmal a so a Hund!
Ganz bestimmt, da gibt's nix. A Dienstmadel
war mit, die hat an Brief 'bracht ! Und a sehr
a liabs , klans Maderl . Wartens nur , lassen S'
mi Nachdenken! Dös Maderl hat an so viel
g'spoßigen Namen g'habt ! Dös Dienftmadl hat 's
zwamal g'rufen ! I erinner ' mi schon! LassenS ' mi nur Nachdenken I*

Frau Wasner machte eine abwehrende Hand¬
bewegung.

„Das war vielleicht jemand , der zu meiner
Zimmerfräul 'n 'kommen is" — sagte sie. — „Die
nimmt Singstunden , und da gibt's ein ewiges
Gerenn und Postentragen ."

,„Lucie ' hat das Dienftmadl zu der Klan'
g'sagtl " — schrie Pepi wie wild dazwischen. —
„Jetzt fallts ma ein! Mir war der Namen no'
so g'spaßig bekannt, weil mei' Schwester a Lied
fingt : ,Santa Lucia ' —"

„Also Lucie" meinte Hubinger nachdenk¬
lich. Er erinnerte sich, daß Doktor Norbert in
der Voruntersuchung eines kleinen Mädchens er¬
wähnt hatte , das Lucie hieß, und das er bei
seinem Besuch bei Edmund Herton gesehen hatte.
Und wieder fügte der gewiegte Kriminalbeamte
einen Stein ein in die Brücke, die er in seinen
Gedanken errichtete, einL Brücke, die von einer
längst vergangenen Zeit herüberführte in das
bunte, seltsame Jetzt.

Frau Wasner wußte weiter nichts, wollte
auch weiter nichts hören und schloß nach kurzem
Gruß unfreundlich die Tür.

„Und jetzt fallt mir no ' was ein"' — sagte
Pepi , froh, daß er so wichtige Dinge berichten
konnte —, „das Maderl hat mit dem Hund
g'spielt, und da Hab' i lachen müssen, denn sie
hat ihn „Buzi " g'nennt ! Buzi is doch mei' Lebs-
tag ka Hundsnam '. Gelten 's , gnä ' Herr ?"

Nein ! Es war just kein Hundename , da hatte
Pepi recht. Aber war nicht schon von Hans
Norbert dem Aeltern ein kleiner Hund in einer
frohen Laune so benannt worden ? Und Frau
Christine Herton hatte ja erzählt , daß sie selbst
viele Jahre später einen zweiten Hund so genannt
habe, just zum Trotz, hatte sie gesagt. So war 's
vielleicht eine Art Erinnerung.

Hubinger blickte auf die Uhr. Der Abend
war längst angebrochen, und doch machte er noch
nicht Schluß mit seinem Tagewerk . Die ungelösten
Lebensrätsel , denen er hier überall nachspürte,
ließen ihm, keine Ruhe . Und ihm schien es, als
wäre auch der kleine, struppige, schmutzige Hund
nur ein Glied mehr in der großen Kette, die
er schmiedete.

Er gab dem aufgeweckten Buben noch ein
Trinkgeld und stieg in eine Elektrische; der Hund»
den er auf dem Arm unter seinem Mantel trug»
war indessen in dem warmen Versteck süß und
ruhig eingeschlafen.

. Der Polizeibeamte zog einen Zettel aus der
Tasche „Frau Herta Herter , eigentlich Herton " —
las er halblaut — „Gesangslehrerin ". Darunter
stand die Adresse, ein altes Haus im Innern
der Stadt , wo man wohl noch billig wohnte
und doch im Mittelpunkt des Verkehrs lebte, was
ja für eine Lehrerin viel bedeutete. Sekunden¬
lang sah er vor sich das liebliche, sanfte Gesicht der
jungen Frau , wie er sie vor kurzem draußen im
Garten ihres elterlichen Hauses gesehen hatte , und
ein starkes Mitleid mit ihr überkam ihn, eine
seltsame Schwäche. Nachdenklich stellte er die Ge¬
stalten der Frauen nebeneinander , die in dieser

merkwürdigen Geschichte eins hervorragende Nolle
spielten: Diese so ungemein elastische alte Fra«
Herton , in deren Herzen noch jetzt Liebe und Haß
einen so wilden Kampf kämpften) daß ihr Geist
davon in Verwirrung geriet ; ihre Enkelin, die ihr
so ähnelte und doch so ganz anders war . s«
frauenhaft lieblich und doch so enckrgiscb und fest;
Mimi von Salten , die an der Leidenschaft ihres
Lebens zugrunde ging, die in ihrem Ueberschwang
von Temperament , Heiterkeit, Daseinssreude denvollen Becher des Lebens trinken wollte und da¬
bei achtlos den ganzen Trunk verschüttete, und
Herta Herton , der ein seltsam verworrenes Schicksal
die schwerste Last auf die zarten Schütter«
bürdete , das Leiden um einen Mann , der sie
längst nicht mehr liebte, der in seiner sprunghaften
Art sie vielleicht längst fast vergessen hatte.

Sie waren alle vier gezeichnet von der größten
Macht» die es im Menjchendasein gibt, von der
Liebe, kämpften und litten und starben um sie^
jede ihrer eigensten Art entsprechend. Alle erlagen
sie schließlich dieser tiefsten» urewigen Macht.

Hubinger wiegte leicht den Kopf. Immer
wieder sah er die Liebe in ihren tausenderlei
Gestalten auf seinem Weg. Mitten in die nüchternen
Berechnungen und Schlüsse, zu denen sein Beruf
ihn zwang , kläng ihr spöttisches Kichern, ihr
heiteres Lachen, ihr Fluch, ihr Schrei — Liebe!
Sie war die Herrin , sie war die große Macht
des Lebens!

Er sah aufmerksam umher . Fast ohne zu
denken, war er den richtigen Weg gegangen und
stand nun schon vor dem Hause. Schmal und
engbrüstig zwängte es sich zwischen modernere
Genossen. Vier Stockwerke boten in zwei Höfen
vielen Unterschlupf ; um alle Stockwerke liefen
schmale, eiserne Gänge , über die man gehen
mußte , um zu den Wohnungstüren zu gelangen.

(Fortsetzung folgt.)
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Letzt « Nachrichten u. Telegramm«
Stuttgart , 10. März. Die Generaldirektion

der Staatseisenbahnen teilt mit : Infolge der Ab¬
gabe von Lokomotiven und Personenwagen an dieEntente können die Züge nicht immer dem Bedürf¬
nis entsprechend mit Zugkraft und Wagen ausge¬
stattet werden. Nicht dringende Reisen sollten
namentlich Samstags , sowie Sonn- und Feiertags
unterlassen werden. Mit Zurückbleiben der Reisen- .
den wegen Ueberfüllung der Züge ist zu rechnen.

München,  8 . März. Die Geiseln, die nach
der Ermordung Eisners, hauptsächlich aus denKreisen der Aristokratie, gefangen gesetzt wurden,
befinden sich jetzt sämtlich wieder in Freiheit. So¬weit noch Geiseln in der Strafanstalt Stadelheim
«ntergebracht waren, sind sie, wie die „M. Neuest.
Nachr." melden, entlassen worden.

Weimar,  10. März. In der Deutschen National¬
versammlung legte Reichsernährungsminister Schmidt
den schlimmen Stand der Ernährungslage dar.

Berlin,  10 . März, Der Entwurf einer Ka-
Malrentensteuer wird demnächst der Nationalver¬
sammlung vorgelegt werden. Die Steuer von 10
Prozent ist auf alle Koupons, Dividendenscheine und
auch auf alle Privatschulden zu bezahlen.

Berlin,  10 . März. Die Volksmarinedivision
ist aufgelöst. Jeder frühere Angehörige der Volks¬
marinedivision, der noch mit der Waffe in der Hand
betroffen wird, wird nach Kriegsrecht behandelt.

Berlin,  10 . März. In Rotterdam werden
voraussichtlich schon morgen abend Verhandlungen
zwischen einer englischen und einer deutschen Kom¬
mission über die Ausfuhr von gewissen deutschen
Produkten beginnen. Die Aufforderung zu diesen
Verhandlungen ist von der englischen Regierung
ausgcgangen. Die Verhandlungen betreffen die
Ausfuhr von Kali, Holz und Baststoffen. An den Ver¬
handlungen nehmen zahlreiche Sachverständige teil.

Berlin,  10 . März. Die Frage des Wieder¬
aufbaus Frankreichs durch freiwillige deutsche Ar¬
beitskräfte beschäftigt die D.W.K. seit November
1918. Alle zuständigen Ressorts sind seit jener Zeit
bereits mit der Frage besaßt und eine Reihe von
Sachverständigen beteiligt sich dauernd an den vor¬
bereitenden Arbeiten. Demnach ist die von einer
Berliner Zeitung erst jetzt aufgestellte Forderung
„als nächste Aufgabe einer deutschen aktiven Politik
solle die deutsche Regierung sich rechtzeitig für die
deutschen Arbeitskräfte die notwendige Beschäftigungbeim Wiederaufbau Frankreichs sichern, sobald sie
von Frankreich mit eigenen Arbeitern nicht geleistet
werden kann" nicht gerade neu. Von der D.W.K.ist sie jedenfalls seit 4 Monaten als eine der
dringendsten Aufgaben erkannt und zur Verwirk¬
lichung vorbereitet worden.

Leipzig,  10 . März. Der A.- und S .-Rat hat
eine Bekanntmachung erlaffen, in der die Arbeiter,
nachdem der Generalstreik beendet und die Gefahr
des Einmarsches fremder Truppen behoben sei, auf¬
gefordert werden, die ihnen ausgehändigten Waffenund Munition sofort wieder abzugeben.

Beuthen,  10 . März. Spartakisten haben heute
früh die Wache an der Grenzstraße erstürmt und
dabei dem Posten sein Gewehr entrissen, einen
Soldaten durch Kopfschuß getötet und einen Unter¬
offizier durch Bauchschuß schwer verletzt. Der An¬
griff konnte schließlich durch Handgranaten abge¬
schlagen werden. — Heute wie am Samstag sind
30 Schachtanlagen in Oberschlesien ausständig.

Kopenhagen,  10 . März. „Berl. Tid." mel¬
det aus London: Lord Balfour kündigte im Börsen¬
gebäude die Wiederaufnahme des freien Handels
für den Monat April an.

Amsterdam,  10 . März. Nach telegraphischen
Meldungen haben englische Soldaten im Besetzungs¬
gebiet den besten Anstoß zur raschen Lösung der
Lebensmittelfragegegeben mit der Drohung, daß
sie revpltieren würden, wenn man die deutschen
Frauen und Kinder noch länger dem Hungertode
ausliefere.

Paris,  10 . März. Die Kommission für die
Feststellung der Verantwortlichkeit des Krieges hat
nunmehr ihren Bericht erstattet. Darin wird die
moralische und gesetzliche Verantwortlichkeit des
Kaisers, des Kronprinzen, der militärischen Führer,
sowie verschiedener Militärstellen ist der Verwaltung
der besetzten Gebiete von Frankreich, Belgien und
Polen ausgesprochen.

Paris,  10 . März. In der Frage der Lebens¬
mittelversorgung Deutschlands beschloß die Pariser
Kommission, ihre Haltung nicht zu ändern. Deutsch¬
land müsse seine gesamte Handelsflotte ausliefern
und werde dann genau wie das übrige Europa
versorgt werden. Der Verband könne keine Ver¬
pflichtung über die Menge der Lebensmittel über¬
nehmen. Wenn Deutschland seine gegenwärtige
Haltung nicht ändere, so werde es keine, einzige
Tonne Lebensmittel erhalten.

Rom,  10 . März. Ministerpräsident Orlando
erklärte im Verlaufe der Diskussion über die Re¬
gierungserklärung, daß die Friedenskonferenzjetzt
in eine entscheidende Phase eintritt. Alle Regierun¬
gen wünschten so rasch wie möglich zu Ende zukommen.

Weitere Kampfe in Berlin.
Berlin,  10 . Mürz. Seit den frühen Morgenstundentoben neue schwere Kümpfe im Osten und Norden Berlins,

wo sich die Spartakisten gesammelt haben. Regierungs¬truppen haben den Angriff gegen die Ausrührer begonnen.Entlang der Frankfurter Straße sind schwere Geschütze auf¬gefahren, die seit mehreren Stunden feuern. Bwle Hüuserwurden schwer beschädigt und zum Teil ganz in Trümmergelegt. Der Kampf gehr mit Erbitterung fort und hat jetzteinen besonders blutigen Charakter angenommen. Man
schützt die heute Bormittag in den Kämpfen Gefallenen und
Verwundeten auf über 500. Die blutigen Verluste der Bol¬schewisten find groß. Die Rcgierungstruppen fahren sort,die Sparickkistenriester im Osten und Norden Berlins zusäubern. Die Spartakisten gaben die Parole aus , jedenSoldaten der Scheidemann-Regierung bei seiner Gefangen¬nahme sofort zu füsilieren. Dieser Beschluß der Kommunistenhat >die Regierungstruppen äußerst erbitten und auch sie
kenüen jetzt gegenüber den ihnen in die Hände fallenden Re¬bellen kein Erbarmen mehr:

Berlin,  10 . März . In den Tagen der letzten Un¬ruhen wurden von den Spartakisten über 100 Maschinen¬gewehre und große Mengen Munition abgenommen.

Der internationale Völkerbunds-Kongreß
für Blockade-Aufhebung.

Bern,  10 . März. In der Plenarsitzung am Montagmorgen brachte Frau Snowden , die englische Fricdensvor-kämpserin, den Antrag ein, der Kongreß möge die alliierte«Regierungen dringend und ernsthaft auffordern, die Blockadeder Mittelmächte sofort aufzuheben. Frau Snowden be¬
gründete ihren Antrag u. a. damit, daß die englische Ar¬beitei Partei die sofortige Aufhebung der Blockade zu einem
Bestandteil ihres Wahlprogramms gemacht habe. Solangenoch infolge der Blockade Kinder Hungers stürben, dürftendie Alliierten das Wort „Humanität " nicht im Munde führen.
Nalionalrat Wittmer unterstützte den Antrag und erweiterteihn dahin, der Kongreß solle auch die neutralen Staate»
auffordern, von ihren Nahrungsmitteln soviel wie möglich
den notleidenden Völkern abzugeben. Beide Anträge wurdeneinstimmig angenommen.

Sie lenken ei«.
.Paris , 10. März. Der Oberste Kriegsrat gab Vor¬schläge ab, die man sür annehmbar für die Deutschen hält,um die in Spaa unterbrochenen Verhandlungen in Brüsselwieder auszunehmcn. In diesen Vorschlägen wird vorge¬schlagen, daß zugleich mit der Auslieferung der deutschenSchiffe die Versorgung Deutschlands bis zur nächsten Erntemit Lebensmitteln im Werte von 100 Millionen Pfund(2 Milliarden Mar !) erfolgt, die teils in Kohlen, Kali usw.,teils mit deutschen Guthaben in neutralen Ländern und teils

mit ausländischen Wertpapieren im Besitze Deutschlands be¬zahlt werden.
We im ar , 10. März . Die Regierung steht auf dem

Standpunkt , daß eine wirksame Verteilung der Lebensmittel,die bei weitem nicht bis zur nächsten Ernte reichen, 'nur
zweckmäßig erfolgen kann, wenn wir einen Versorgungsplanvon Seiten der Entente gewährleistet erhallen. Sofern die
Transportverhältnifse nicht völlig in Verwirrung geraten,nimmt man an, daß die deutschen Vorräte ak Getreide zurNot noch bis Juni und die Kartoffeln noch bis Mai reichen
könnten. Diese Angaben, die aber das äußerste, was wirhoffen können, darstellen, sind sowohl gelegentlich der Be¬sprechung Erzbergers mit den Delegierten in Spaa , alsauch in Weimar gewacht worden.

Paris,  10 . März . Im Zehnerrat und im Obersten
Wirtschaftlichen Ausschuß hat man sich darüber verständigt,daß die Lieferung von Lebensmitteln an Deutschland gegenBezahlung sofort beginnen soll, falls Deutschland seine Han¬
delsschiffe ausliefere, melcke amerikanische und andere Trup¬pen — monatlich 70 000 Mann — helmbefördern und dafür
Nahrungsmittel nach Deutschland bringen sollen. Clemen-
eeau habe die volle Beteiligung der Franzosen angckündigt.— Ein von der Hamburger Seewärts ausgenommeneramerikanischer Funlkpruch aus Paris besagt, daß Deutsch¬land, falls es .seine Handelsflotte ausliesert , joforr 250 000Tonnen Lebensmittel monatlich erhalten soll.

Berlin,  10 . März . Marschall Fach hat am 10. Märzfolgende Note der deutschen Waffenstillstandskoimnission über¬geben lassen: Die alliierten Regierungen haben beschlossen,daß ihre Vertreter in beschränkter Anzahl unter dem Vor¬
sitz von Admiral Nemyse in Brüssel am Donnerstag , d̂ n13. März , mit den Vertretern der deutschen Regierung Zu¬
sammentreffen werden, um ihnen ihre Entscheidung zu über¬mitteln bezüglich der deutschen Handelsflotte, der Lebens¬
mittelversorgung Deu' schlands und um die damit zusam¬
menhängenden Flnanzsragen zu regeln. Die deutsche Dele¬gation reist Dienstag Abend von Berlin über Spaa nachBrüssel ab.

Weitere Verminderung des deutschen Heeres.
Paris,  11 . März. Der oberste Kriegsrat

bestätigt heute seinen Beschluß vom Samsrag, wo¬
nach das deutsche Heer ein Freiwilligenheer sein
müsse. Man setzte die Stärke dieses Heeres auf
nur 100000 Mann statt 140000, wie ursprünglich
geplant, fest. Die Soldaten müssen sich auf 12 Jahreverpflichten.

Agerilur-Ueberlragung.
Auf den Antrag der Württ . Sparkasse (Landessparkaffe)

dahier haben wir die durch den Rücktritt des bisherigen In¬habers, Herrn Wilhelm Rock, erledigte Agentur derselben inNeuenbürg dem Kaufmann Martin Lutz» Inh. d. Fa.
Theodor Weiß, daselbst, übertragen.
_Z entralleitung sür Wohlt ätigkeit in Württemberg.

Geschäftsstelle des Kommunalverbandes Neuenbürg.
Gebrauchte Arbeits-Anzüge.

Eine Anzahl gut instandgesetzte komplette Arbeitsanzügeund einzelne Joppen sind preiswert zu verkaufen bei
Paul Wilhelm, Kaufmann in Neuenbürg.

Die Waren sind bezugsscheinpflichtig.
_ Den 10. März 1919._ Oberamtspfleger Kübler.
Oberamtsstadt Neuenbürg.
Es kommt immer wieder vor,

daß Unrat und Steine an
öffentlichen Plätzen und
Straßen abgelagert werden
Ich ersuche die Einwohnerschaft
überall auf sauberes und geord¬
netes Aussehen des Stadtinnern
und der Umgebung zu halten
und die schöne Natur weder
durch solche Schmutzlager noch
durch das im Frühjahr übliche

Abreißen von Weidenkätzchen,
Haselnußzweigen usw zu verun¬
zieren. — Zuwiderhandlungen
wird die Polizei verfolgen.

Der städt. Schuttplatz befin¬
det sich in der äußeren Wild-
baderstraße bei der Happey-
quellfassung.

Den 10. März 1919.
Stadlschultheißenamt:

A. V. Knödel.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Aufruf.

Die bürgerlichen Kollegien haben zum dankbaren Ge¬
dächtnis der Taten unserer Krieger die Stiftung

„Kriegerdank Neuenbürg«
ins Leben gerufen und ihr aus städtischen Mitteln als Grundstock
den Betrag von Mk. 5000.— überwiesen. Sie vertrauen darauf,daß diese Stiftung durch Zuwendungen aus der Mitte der
Einwohnerschaft vermehrt wird und bitten alle diejenigen, dieihrer dankbaren Gesinnung Ausdruck verleihen wollen, ihreGaben der Sammelstelle Stadtpflege Neuenbürg (GirokontoNr . 26' bei der Oberamtssparkaffe Neuenbürg oder Postscheck¬konto Stuttgart Nr. 7902 oder bar) zu überweisen. Jede,auch kleine Gaben sind willkommen.

Die Stiftung soll zum Besten hiesiger Krieger und An¬gehöriger von solchen nach noch naher festzusetzenden Bestim¬mungen verwendet werden.
Den 5. März 1919. Stadtschultheißenamt.

A.V. Knödel.

crnz-Kurs.
Beginn Anfang April . .

Damen und Herren werden gebeten, sich in die imRestaurant Schumacher «ufliegende Liste einzuzeichnen.NH»»»»»»»»»»»»»»»»»», »ns », »»»», »»,, »»«»»»»,

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Ab Dienstag, den 11. März

bis Samstag , den 15. März
können gegen

Ledeusoiiitclmrke zz
Suppen Einlagen bei Firma
Pfännkuch L Co. abgeholtwerden.

Städt. LeSensmittelstelle
_ I . A. : Ki enzle.

2000 Mark
werden auf gute Sicherheit
auf Hausgrundstück. II.Hypothek,
auszunehmen gesucht.

Zu erfragen in der Geschäfts-

Gutgehende

in größerem Orte, Bahnstation,in größerem Orte, Bahnstation,
mit Hof und Garten, schönem
Saal , umständehalber preiswert
zu verkaufen.

Liebhaber erfahren Näheres
unter M . G. 24 an die Enz-
täler-Geschäftsstclle.

äs Buch: Der Tabakbau in der Heimat . Eine kurze Anleitung über Anbau und Verarbeitungdes Tabakes im Hause. Bon Oekonomierat Hoffmanu , Landestabakbansachverstän»diger enthält genoueAngabenüber Boden,Fruchtfolge,Düngung,Bodenbearbeitung,Auspflan¬zungen, Ausbessern, Hacken, Häufeln, Schädlingebekämpfung, Entqipseln ob. Köpfen Auszeiten,Reiie, Ernte , Verarbeitung , sowie 2 Abbildungen geschnittener Blätter znm



Oberamtssladt Neuenbürg.Wildbad , den 8. März 1919.

General -Versammlung!
Der Gemeittde -Unlerbeamlen -Derein Wildbad-

Neueubürg hält am Sonntag , den 16. März ds. Js ., nach¬
mittags um 1'/, Uhr, in der Schumacher'schen Wirtschaft,
Bayrisches Brauhaus, in Neuenbürg eine außerordentliche
Generalversammlung ab.

Der Landesverband Württ . Gemeindeunterbeamten wird
zu dieser Versammlung einen Referenten von Stuttgart senden,
welcher über Zweck und Ziele der Beamten- und Unterbeamten¬
vereinigungen usw. sprechen wird. Auch wird derselbe Aufschluß
über das Hinterbliebenen- und Unfallfürsorgegesetz geben.

Es wird sich daher dringend empfehlen, daß alle Kollegen,
soweit sie dienstfrei sind, ebenso die dem Verein noch fern¬
stehenden Mitglieoer, zahlreich an dieser Versammlung teilnehmen.

Tagesordnung:
1. Neuaufnahme von Mitgliedern.
2. Wahl der Ausschußmitglieder.
3. Wahl einer inneren Kommission für den Verein zur Ent¬

gegennahme von Wünschen und Beschwerden der
Beznkskollegen usw.

4.  Verschiedene Gegenstände.
Die Beamten der Gemeinden des ganzen Oberamtsbezirks

werden zu dieser Versammlung ebenfalls eingeladen.
Der Vorstand : PolizeiwachtmeisterHorkheimer.

veräea rum puy - uieren
u. kÄrben angenommen.
H.uck nickt bei mir ge¬

paukte Hüte.

sterilzx,  Osopolcistl -.
-Lrates Lperislksus am ? Iatre. -

N

Theodor VW
Fernruf 12050

vorm.
Gebrüder BoPP Stuttgart

Drahtanschr . „Tebo"

Großvertrieb von Industrie -Erzeugnissen
und Rohstoffen des Kleinbeleuchtungs -,

Papier - und Schreibmafchinenfaches.
Leistungsfähigste Bezugsquelle für Taschenlampen - Hülsen,
Batterien , Birnen , Feuerzeuge , Karbidlampen.

Durchschreib -, Durchschlagpapiere,
> Schreibmaschinen , Farbbänder , Kohlepapiere

in anerkannt unübertrefflichen Qualitäten.

Setze eine zirka 1 ffe Fstm.
starke Esche.

sowie einen starken
Holzblock

(für Hammerwerk geeignet) sofort
dem Verkauf aus.

I . G. Walz,
Oberreichenbach, OA. Calw.

Ebendaselbst ist eine schöne

Schaffkuh
zu verkaufen. D. Obige.

Birkenfeld.
Verkauf eines landwirt¬

schaftlichen Anwesens,
bestehend aus 2 Dreizimmer-
Wohnungen, Wasserl. und elektr.
Licht, mit kleiner Scheuer und
Stallung nebst Garten, für
Goldschmied od. Kriegsinvaliden
passend. Dazu können etwas
Güter miterworben werden.
Preis 25000 Mk.

Angebote unter G. 1016 an
die „Enztäler"-Geschästsstelle.

Zwei Pferde
(Gespann), für Chaise und son¬
stige leichtere Fahrten zu kaufen
gesucht. Offerten unter Sch.300
an die Geschäftsstelle des „Enz-
täler" erbeten.

Ein gebrauchtes, noch gut¬
erhaltenes

Fahrrad
samt Gummi, zu kaufen gesucht.

Wer?  sagt die Geschäftsstelle
des Enztälers.

Keinen Tropfen Wasser
läßt

Dr . Gentner 's Oelwachslederputz

durch das Leder des Schuhzeugs ein-
dringen bei fortlaufendem Gebrauch.
Eine hauchdünne, hochglänzende, durch
Wasser und Schnee unzerstörbare Wachs¬
schichte bildet sich auf dem Leder, welche
das Eindringen des Wassers verhindert.

— Nigrin färbt nicht ab. —

Hersteller , auch des so beliebten
Parkettboden- und Linoleumwachkes Roberin:

Carl « enlner , GöPPruge « .

Oberuhause « , 10. März 1919.
Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an
dem schweren Verluste meiner unvergeßlichen Gattin,
unserer lieben Mutter, Schwester, Schwägerinu. Tante

Wilhelmine Kaphler,
geb. Decht»

sagen wir allen herzlichen Dank.
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Der Gatte Wilh . Koppler , Bäcker
mit Kindern.

Neu enbürg.

Schleifer ein
Hilfsarbeiter

zum Anlernen gesucht.
Friede . Waldbauer.

Bügeleisenfabrik.
Calmbach.

Suche für sofort 4 bis 5
tüchtige

Maurer
für längere Beschäftigung.
_R . Speidel.

Schömberg.

Lehrlings-UH
Ein kräftiger Junge , wel¬

cher L-st hat, das Zimmer¬
handwerk zu erlernen, kann
unter günstigen Bedingungen
eintreten bei
Friede . Dürr » Zimmermstr.

"ÄufHM

Mädchen
gesucht, nicht unter 19 Jahre
alt, selbständig in einfacher
Küche.

H. Lemppenau,
_ _ Höfen-Enz._

Suche bis 1. April ein tüch¬
tiges, kräftiges Mädchen bei
hohem Lohn und guter Be¬
handlung.

Villa Ladner,
Wildbad,  Schwarzwald.

und ein

über die Saison gesucht.
JMrstüble, Wildbad.

Mädchen»
kräftiges, für Haus und Feld¬
arbeit, sucht zum baldigen
Eintritt

Karl Lang zum Sternen,
Ottenau, Murgtal.

hat zu verkaufen
Wilhelm Bachteler.

Arnbach.

Calmbach.
Eine neumelkige oder hoch¬

trächtige hornloseSssveiiriM
wird zu kaufen gesucht.
Karl Seyfried beim„Anker".

Zu
Msmatiims Menke»

empfohlen

Gesangbücher
in reicher Auswahl

sowie
Bücher, Musikalien,
Jugendschnften usw.

C. Meeh'sche Buchhandlung
Inhaber D. Strom.

n^MiÄsk-Ztultgset

Schömberg.
Ein neues

. Wohnhaus
mit zwei Wohnungen von je
drei Zimmern urch Küche, zwei
Keller, Waschküche, Kohlenkeller,
elektr. Licht, Gemüsegarten ist
zu verkaufen.

Zu erfragen in der Enztäler-
Geschäst sstelle._

In Herrenalb
wird zu pachten, ev. auch zu
kaufen gesucht: ein Garten
oder ein Stück Gartenland,
womöglich in der Nähe des
Postamts.

Offerten unter A. H. 10 an
die Geschäftsstelle ds. Blattes.

Schömberg.
Zwei großträchtige

Ziegen
setzt dem Verkauf aus

Ioh . Lörcher.
6 Paar 7 Wochen alte

hat zu verkaufen
Heiutel , Ottenhausen.

resch
Garnituren.
Lokomobilen

gut erhalten, gar. betriebsfähig, kauft
gegen Kassa
Maschinen-Fabril Stieber,

Amberg (Oberpfalz).

Lizmg der
kürgwliche«Kollegien

am Mittwoch, 12. Marz 1919,
abends 6 Uhr.

Beratungsgegenstände:
1) Hauskauf Schuon.
2) NeuregelungderEinrückungS-

gebühren im Bezirksamts¬
blatt „Enztäler". .

3) Bade-Ordnung im Schulbad.
4) Rechnuvgs- und kl. Sache».

Den 8. März 1919.
Stadtschultheißeuamt:

A.V. Knödel.

Bezirks-Skst-«.Gatten-
Kamm«M«e«k«rg.

Die Hauptversammlung kann
am 16. März nicht stattfindeu,
sie muß 1—2 Wochen verschöbe»
werden.

Vorstand Knödel.
Herren«  lb.

N «MMMÄIMM
hält nächsten Sonntag , 16.Mörz
mittags 2 Uhr seine
MWHrs-Bersimml««,
im Hirsch in Kullenmühle ab,
wozu sämtliche Imker und
Imkerinnen eingeladen sind.

Vorstand Walther.
An dem frisch beginnenden

Tanzknrs
können sich noch Herren «nd
Damen dazu melden.

Alfred Mayer,
gepr. Tanzlehrer,

Pforzheimer-Straße 397.
Zum

kommt in den nächsten Tage»
KlaoiertechnikerK. Scheid vo»
Pforzheim nach Neuenbürg.

Gest. Aufträge an die Ge-
schä ftsstelle ds. Bl. erbeten.

Wildbad.
Einen bereits noch neuen

WsMer-Memage».
sowie einen leichten

Dungwage»
hat zu verkaufen

_Ka rl Rath.
Conweiler.

1groß. Langholzwagen»
1 Paar neue wasser¬
dichte Pferdedecken,

sowie Winden und son¬
stiges Langholzgeschirr

verkauft
_Fr . Iä ck VI

Langholznillgell,
noch neu mit allem Zubehör,
Winde, Ketten und was zum
Langholzfahren gehört, sofort
zu verkaufen. Nehme auch
Pony od. leichteres Pferd
in Tausch.

Näheres bei
Ehr . Becker, Pforzheim-
Dillstein, Hirsauerstr. 12.

-
Oberlengenhardt.

lil. Klllsam«
(Schwarzwülder)

empfiehlt, solange Vorrat
Jakob Mützle.

Druck und Verlag der C. Meeh'schen Buchdruckerei deL Enztälers - Für die Schristleituug verantwortlich D. S trom  in Reuenbürg.
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